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FCSG zu Gast auf
dem Pausenplatz
Fairness DerFCSt.Gallen setzt
sich dafür ein, den sportlichen
Fairplay-Gedanken zu vermit-
teln. VergangeneWoche waren
deshalb Nachwuchstrainer von
Future Champs Ostschweiz
(FCO) auf demPausenplatz der
PrimarschuleHof-Kreuzbühl als
Schiedsrichter aktiv.Wie es auf
derWebsite des Super-League-
Klubs heisst, erreichte vor eini-
genWocheneinHilferuf ausder
Primarschule den FCSG. Die
SchülerinnenundSchüler spiel-
ten während den Pausen Fuss-
ball undeiferten ihrenFussball-
idolen nach. Der Umgangston
wurde dabei allerdings zuneh-
mend rauer und der gemeinsa-
me Spass wich dem Willen, zu
gewinnen– sehr zumUnmutder
Lehrpersonen.

Für die Verantwortlichen
des FCSG war klar, Hilfe anzu-
bieten. Aus diesem Grund be-
suchtenSpieler undTrainer aus
demNachwuchskonstruktFCO
die Primarschule Hof-Kreuz-
bühl.Dabei fungiertenunter an-
derem U21-Captain Mischa
Beeli sowie die U17- und U19-
CheftrainerDominikProbstund
Marco Hämmerli als Schieds-
richter aufdemPausenplatz, als
Mentoren, Vorbilder, und auch
als Freunde und Mitspieler für
einen «Tschutti-Match». 300
Kindern wurde so vermittelt,
dass Respekt auf und neben
demFeldwichtig ist. (pd/arc)

«Alle sollen integriert werden»
DasKomiktheater führtmit «Waswir wollen» seine dritte Eigenproduktion auf. Premiere ist am 16.März.

Mischa Link

Wollenwir etwas?Wenn ja,was
wollen wir? Und wer ist dieses
wir überhaupt? Diese Fragen
stellt sich das St.Galler Komik-
theater – das erste und bisher
einzige Ostschweizer Theater
mit Menschen mit einer Beein-
trächtigung. Mit dem Stück
«Waswir wollen» begeben sich
die acht Schauspielerinnen und
Schauspieler gemeinsamaufdie
Suche nach den Antworten da-
nach. Premiere feiert die dritte
Eigenproduktion des Komik-
theaters am16.März inderLok-
remise in St.Gallen. Danach
geht das Ensemble mit dem
Stück auf Tournee.

Patrik Müller ist Vorsitzen-
derderGeschäftsleitungderGe-
meinnützigen und Hilfsgesell-
schaft der Stadt St.Gallen
(GHG),welcherdasKomikthea-
ter angegliedert ist. Er ist stolz
auf das aktuelle Theaterstück.
«Wir riefen das Komiktheater
2017 ins Leben mit dem Ziel,
neueMassstäbezu setzen», sagt
er am Dienstagnachmittag
gegenüber den Medien. Das
Stück «Was wir wollen» würde
genau das thematisieren, was
für dieGHG zentral sei.

Zur Würde des Menschen
gehöre auch dessen Selbststän-
digkeit. «Bei der GHG arbeiten
Leute in derWäscherei oder im
Verkauf. Wieso nicht auch im
Theater?», sagtMüller.Mit die-
semGedanken sei die Theater-
gruppe schliesslich gegründet
worden. Das Theater soll nicht
nur einHobby sein, sondernein
Beruf. «ImKomiktheater arbei-
ten unsere Schauspielerinnen
und Schauspieler fünf Tage pro
Woche.Es ist einechter Job.» Im
KomiktheaterwerdenauchPer-
sonen zur Schauspielerin oder
zumSchauspieler ausgebildet.

GemeinsamesStückmit
demTheaterSt.Gallen
SeitderGründungführtedasKo-
miktheater bereits zwei Eigen-
produktionenauf.Dieerstehiess
«Glücksentdecker» und feierte
2020Premiere. Imdarauffolgen-
den Jahr führte das Ensemble
«All inclusive» auf. «Es waren
tolle Stücke. Alle konnten mit

diesen vieleErfahrungen für die
Zukunft sammeln», sagtMüller.

In diesem Jahr sei mit
«Sturm»schliesslicheingrosser
Schritt inRichtung Inklusionge-
machtworden, sagt SarahMari-
nucci, Leiterin des Komikthea-
ters. «Zusammen mit dem
Theater St.Gallen führten wir
eine Co-Produktion auf.» Fünf
SchauspielendedesKomikthea-
ters teilten sich die Bühne mit
drei SchauspielendendesThea-
ters St.Gallen.DasStückgenoss
grosse mediale Aufmerksam-
keit. «Alle Vorstellungenwaren
ausverkauft.Deshalb stehenwir
im Gespräch, das Stück wieder
aufzunehmen», sagtMarinucci.

Mit «Was wir wollen» prä-
sentiert das Komiktheater nun
diedritteEigenproduktion.Alle
acht Mitglieder des Theateren-
sembles sinddaranbeteiligt.Re-
gisseur ist Chris Weinheimer.
DerausLeipzig stammendeMu-
siker, Komponist, Performer

undRegisseur ist inderTheater-
szenemitMenschenmit Beein-
trächtigung kein Unbekannter.
Er betreute bereits Produktio-
nen des Hora-Theaters in Zü-
rich, das seit 1993auf professio-
neller Ebene Schauspielende
mit einer geistigen Beeinträch-
tigung auf die Theaterbühne
bringt.NebstdemKomiktheater
St.Gallen ist es das einzige wei-
tere Schweizer Theater, dasmit
Menschenmit einerBeeinträch-
tigung Theaterstücke aufführt.

Ideenkamenvonden
Schauspielenden
Für Chris Weinheimer ist das
Zusammenbringen aller Men-
schenbesonderswichtig,wie er
sagt.«IchwillGrenzenauflösen.
Es soll nicht verschiedene, son-
dern ein Theater geben, wo alle
zusammenspielen können»,
sagt er. Die Ideen für «Was wir
wollen» kämen nicht von ihm.
Erhabe sichamAnfangmitdem

Ensemble zusammengesetzt
und Ideengesammelt. «Wirha-
benunsgefragt,waswirwirklich
wollen.» Zusammen schrieben
sie dann Listen, worauf Wein-
heimer das Theaterstück auf-
baute. «Es war von Anfang an
eineZusammenarbeit.»Die im-
provisierten Ideen wurden
schliesslich zu einem richtigen
Theaterstück.«Mitneuen Ideen
fördernwir auchneueFähigkei-
ten», sagtWeinheimer. JuliHor-
nung, die im Komiktheater die
Ausbildung zur Schauspielerin
absolviert, lerntebeispielsweise
denUmgangmit einer Loopsta-
tion. «Damit kann ich verschie-
deneTöneaufnehmenundüber-
einanderabspielen lassen», sagt
sie. So könne sie verschiedene
Klangteppiche erzeugen.

Auch sie freut sich auf die
Aufführung. Zum Theater ge-
kommen sei sie, nachdem sie
einStückdesKomiktheatersbe-
sucht habe. Daraufhin habe sie

sich entschlossen, im Komik-
theater die Ausbildung zur
Schauspielerin zu absolvieren.

«MitdiesemStückwollenwir
nunüberdieOstschweizerGren-
ze hinaus», sagt SarahMarinuc-
ci. So wird das Stück mit der
Tournee,diebiszum26.Oktober
dauert, inSt.Gallen,aberauch in
Chur, Wil oder Zürich aufge-
führt. «Für uns ist eswichtig, al-
lenMenschenaufAugenhöhezu
begegnen», sagtMarinucci. «Es
soll selbstverständlichsein,dass
alle integriertwerden.»

Die Vorfreude auf «Was wir
wollen» ist gross. «Bisher wur-
den wir immer toll überrascht.
Auch mit diesem Theater-
stück», sagtPatrikMüller.Auch
Regisseur Weinheimer sagt:
«Die Zusammenarbeit mit den
Schauspielenden ist grossartig.»

Weitere Informationen zum
Theaterstück sowie Tickets
unter komiktheater.ch

Das Komiktheater St.Gallen bei der Probe für das Stück «Was wir wollen». Bild: Benjamin Manser

Parkplätze mit Schwammfunktion
DieNeugestaltung der Lehnstrasse in Bruggen führt zuDiskussionen im Stadtmelder.

An der Lehnstrasse wird eifrig
gebaut. Die Strasse im Westen
der Stadt wird seit vergange-
nem Herbst im Abschnitt zwi-
schendemGübsenweg undder
Liegenschaft Nummer 48 in-
stand gestellt. Auch wird sie
neugestaltet. Wie die Stadt
2022 mitteilte, um die künfti-
gen Anforderungen zu erfül-
len.Die Strasse ist einwichtiger
Bestandteil der Veloschnell-
route und soll dereinst eineVe-
lostrasse sein.

DieNeugestaltung führte in
den vergangenen Tagen zu
einer animiertenDiskussion im
Stadtmelder. Eine Person
machte ihrem Ärger Luft. Sie

liess kein gutes Haar an der
Neugestaltung. So richtig in
Fahrt kam die Person, als sie
sich über ihr persönlichesHigh-
light äusserte: die neugestalte-
ten Parkplätze «mit länglichen
Betonstreifen».Wie die Person
schreibt, sei das menschliche
Gehirn unfähig, das Muster zu
verarbeiten. BeimAnblickwer-
de es ihr deshalb übel.Dasselbe
widerfahre ihr auch, wenn sie
sich vorstelle, wie viel Steuer-
gelder für dieNeugestaltung in
die Hand genommen würde.
Und das, obwohl ständig ge-
jammert werde, dass gespart
werdenmüsse. Siewill deshalb
von der Stadt wissen, ob es

nicht auch einfacher gegangen
wäre.

BissigeKommentare,
nüchterneAntwort
Die Person erhielt in den Kom-
mentarspalten Zuspruch. Viele
User stimmten ihrbei.Unter an-
derem auch der User Robert
Gschwend.Erbedankte sich iro-
nisch bei der Stadt, dass sie ge-
konnt die Bedürfnisse der An-
wohnenden sowie der Autofah-
rerinnen und -fahrer ignoriere.
Seinen mit Sarkasmus gespick-
tenBeitrag schloss ermit: «Wer
braucht schoneine zweiteAuto-
spur,wennmanstattdesseneine
idyllische Allee haben kann.»

Die Stadt hat mittlerweile auf
die Kritik reagiert. Sie schreibt,
dass im Frühling 2022 eine öf-
fentliche Mitwirkung durchge-
führtwurdeunddasProjekt spä-
ter öffentlich auflag. Sprich: Je-
der hatte die Gelegenheit, die
Pläne einzusehen und Kritik zu
äussern.Die Stadt schreibtwei-
ter, dass für jedes Strassenbau-
projekt Massnahmen im Sinne
derStadtklima-Initiativegeprüft
und nachMöglichkeit realisiert
würden. Das können neue Bäu-
meundwie imFall derParkplät-
ze versickerungsfähige Rasen-
gittersteine sein. Diese tragen
einen Beitrag zum Projekt
«Schwammstadt» bei. (arc)

DieParkplätze kommennicht bei
allen gut an. Bild: Stadtmelder


